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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
S

Gratis Heilage:

D

Arxßzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Neue Hartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg

Schweinih und die unliegenden Ortſchaften

Hönigliche und Gemeinde Behörden

No. 0.
e Beſtellungen o

für das II. Quartal (April Juni) auf die

Annaburger Zeitung
zum Preiſe von 1 Mark (durch die Poſt

bezogen 25 Pfg. mehr) werden jetzt fort
während von allen Poſtanſtalten, den Land

briefträgern, ſowie von uns ſelbſt und unſeren
Boten angenommen.

Expedition und Verlag
der „Aunaburger Zeitung.

Amtlicher Teil.

e den 25. März 1899Der Gemeinde Vorſteher
S Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß

gebracht, daß in dem neuen Regulativ für
den Schornſteinkehrbezirk Annaburg das
von den Hausbeſitzern zu entrichtende
Fegerlohn wie folgt feſtgeſetzt iſt:

I. für Schornſteine gewöhnlicher Feuer
ungen und zwar:

a a einſtöcktgen Gebäude
auf

p. für jedes weitere Stockwerk,
wobei ein ſogen. langes (hohes)
Dach und ein Manſardendach
einem Stockwerke gleich gerech
net wird, auf

c. für ſogen. Drempelgeſchoſſe u.
Kellergeſchoſſe (als ein halbes
Stockwerk gerechnet) auf
für Schornſteine gewerblicher
Feuerungen:

in einſtöckigen Gebäuden auf 25
für jedes weitere Stockwerk auf 10
für das Ausbrennen eines
ruſſiſchen Schornſteines auf 1,50 M.

Die gewöhnlichen Schornſteine und Kam-
mine ſind jährlich 6 Mal und zwar 4 Mal
im Winterhalbjahr und 2 Mal im Sommer-
halbjahr in augemeſſenen Perioden zu fegen.
Das Fegen der Schornſteine gewerblicher
Anlagen hat alle 4 Wochen zu erfolgen.

Annaburg, den 4. April 1899.
Her Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

15 Pf.

fregatte „Charlotte“ eine

cher Sie als ein leuchtendes Vorbi

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Töpfer

meiſters Julius Gründer, ſowie des Hüf-
ners Friedrich Lehmann, Mühlenſtraße,
iſt die Maul und Klanenſeuche ausge
brochen

Annaburg, den 4. Avril 1899.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Tagesgeſshichte.
Prinz Adalbert, der kürzlich vom Kaiſer

in die Marine eingeſtellte zehnjährige Sohn
des Prinzen Heinrich, unternimmt wie ein
Telegramm aus Kiel meldet, mit der Schul

Donnerstag, den
neunmonatliche

Weltreiſe nach dem Mittelmeer, der Oſtküſte
Afrikas, Südweſtafrika, durch den Atlanti
ſchen Ozean nach Südamerika und Weſt
indien. Die Abfahrt findet Anfangs Juli,
die Heimkehr Ende März 1900 ſtatt.

Zum geſtrigen achtzigſten Geburtstage
des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe hat
der Kaiſer folgendes Telegramm nach Baden-
Baden abgeſandt: „Ich freue Mich, Euer
Durchlaucht zur heutigen Vollendung Jhres
ächtzigſten Lebensjahres Meine wärmwſten
Glückwünſche ausſprechen zu können. Gott
der Herr hat Sie in Jhrem Leben und in
Jhrer Arbeit bisher ſichtbar geſegnet. Er
wolle Jhnen auch ferner Geſundheit und
Kraft verleihen, damit Jhre ausgezeichneten
Dienſte Mir und dem Vakerlande noch lange
erhalten bleiben mögen. Ich weiß Mich
eins ulit Meinen hohen Verbündeten und

dem ganzen deutſchen Volke, wenn Ich Jhnen
auch an Ihren heutigen Ehrentage die Ge

kühle tiefempfundenen Dankes zum Ausdruck
inge für die ufopfernde Treue mit

Jhres
ſo verantwortungsvollen Aintes walten. Jhr
wohlgeneigter Wilhelm I. R.

GOertliches und Provinzielles.
Anugaburg. Geſtern Nachmittag wür

den wir durch das erſte Frühjahrs-Gewitter

überraſcht. cAnngburg. Am 3. Feiertag würde
auf Naundorfer Flur ein Mann in den 50er
Jahren erhängt aufgefunden. Bei der Leiche
fand man nur eine Taſchenuhr und 2 Mk.,
während Papiere nicht vorgefunden wurden,
ſodaß über die Perſönlichkeit des Selbſtmör
ders jeder Anhalt fehlt. Geſtern ſollte die
Aufhebung des Letzteren durch das Anitsge-
richt Prettin ſtattſinden.

Wirhtig für Radfahrerx. Zur Be
förderung von unverpackten einſitzigen Zwei
rädern bei Löſung von Fahrkarten iſt nun
mehr eine größere Auzahl von Schnellzügen
freigegeben worden. Die auf den Bahnhöfen
angebrachten bezgl. Aushänge geben nähere
Auskunft.

„Fort von Mutter Wenn die
weihevollen Oſtertage. verrauſcht ſind und
die werktägliche Beſchäftigung wieder in ihr
Recht tritt, iſt für die Mehrzahl der jungen
Leute, welche die Schule verließen, die Ab
ſchiedsſtunde vom Vaterhaus gekommen.
Ein eigentümliches Gefühl beſchleicht doch
wohl die Mehrzahl der jungen Rekruten des
Handwerks, wenn ſie, Schurzfell oder Blouſe
unterm Arm, den Weg in die Lehre an
treten und es wird nur wenige geben, denen
nicht die Bedeutung dieſes ernſten Ganges
bekannt iſt. „Vleibt gut und brav, ge
horſam und beſcheiden mit ſolchen oder
ähnlichen Ermahnungen verlaſſen die Knaben
das Elternhaus und wir wünſchen, daß ſie
die Mahnnngen und Segenswünſche der
Eltern nie vergeſſen Jn der Lehre wird
ja den jungen Leuten zuerſt Manches ſehr
„ſpaniſch“ vorkommen, ſie merken ſehr bald,
daß es mit dem ſchönen Traum, nach der
Schulzeit die „Herren“ zu ſpielen, eine eigne
Sache iſt; denn es wird ihnen bald zum
Bewußtſein kommen, das „Lehrjahre“ keine
Herrenjahre“ ſind. Bei gutem Mut und
ernſtem Willen kommen aber die Lehrlinge
bald über die erſten Schwierigkeiten hinweg;
die Freude am Beruf und am ernſten Schaffen
ſtellt ſich ein und damit auch das Beſtreben,
Tüchtiges zu lernen. Und nur, wer Tüch

6. April 1899.
tiges gelernt hat, kann heutzutage Anſpruch
auf Fortkommen machen unglückliche
Stümper giebt's genug in der Welkt! Fehlt
nun aber der eigene Autrieb, die Luſt und
Liebe zum Beruf, ſo iſt Hopfen und Malz
verloren.

Die Väter unehelicher Kinder werden
vom 1. Januar 1900 an für ihre Kinder
beſſer zu ſorgen haben als bisher. Das
Geſetz läßt es nicht mehr zu, daß nur die
Mütter allein die Laſten zu tragen haben.
Jn Zukunft wird der Vater nicht blos einen
Betrag zum Unterhalt des Kindes bis zu
dem vollendeten 14. Lebensjahre zu tragen
haben. Der Unterhalt umfaßt den vollen
Lebensbedarf, ſowie die Koſten der Erzieh
ung und der Vorbildung zu einem Berufe.
Iſt das Kind nach Vollendung des 16. Le
bensjahres in Folge körperlicher oder geiſtiger
Gebrechen außer Stande, ſich ſelbſt zu un
terhalten, ſo hat ihm der Vater auch über
dieſe Zeit hinaus Unterhalt zu gewähren.

tierenden Arbeiter wurde das Geſicht ver
brann?; während einem andern an der Werks-
bahn beſchäftigten Mann die Pfeife aus dem
Munde geſchlagen und zertrümmert wurde.
Der Brand wurde bald gelöſcht, ſodaß ein
größerer Schaden nicht entſtanden iſt.

Schweinitz. (O.-N.) Von einer hier
durchziehenden Zigeunerbande wurde ein
Kind überritten und ſo ſchwer am Kopfe
verletzt, daß es fraglich erſcheint, ob daſſelbe
mit dem Leben davon kommen wird. Die
von Seiten der Polizei aufgenommene Ver
folgung des Schuldigen war leider ohne
Erfolg. Die braunen Geſellen wiſſen ſchon
immer ungeſtraft zu entkommen.

Im benachbarten Wartenburg ließ
vor einigen Tagen der Gutsbeſitzer Korge
ſeinen Bullen aus dem Stall, das Tier wurde
jedoch, als es auf dem Hof kam, wild und
ſtürzte auf K. zu. K. wehrte ſich den Bullen
mit einem Stock ab, doch zerbrach derſelbe
und nun bearbeitete ihn das wütende Tier
mit den Hörnern. Von den Knechten traute
ſich keiner an den Bullen heran und gelang
es dann endlich Frau Korge, die Beſtie mit
telſt Beſen zu vertreiben. K. liegt ſchwer
krank darnieder.

Torgau, 31. März. Das II. Bataillon
Magdeburgiſchen Füſilier Regiments Nr. 36)
rückkte geſtern 3 Uhr vom Brückenkopfe ab,
um Torgau für immer zu verlaſſen. Am
Bahnhofe hatten ſich zum Abſchiede noch ein
mal ſämtliche Offiziere der hieſigen Feldar-
tillerie- Abteilung, eine große Anzahl von Offi
zieren des Regiments 72, ſowie von den Be
hörden der Landgerichtspräſident Barre ein
gefunden. Der Kommandeur des Bataillons,
Major Erich, betonte in ſeiner Anſprache u.
A. auch den Dank des Vataillons gegenüber
der Stadt für das gute Einvernehmen und
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, wobei
die Nationalhymne geſpielt wurde. Das Ein
ſteigen in den bereit geſtellten Extrazug voll
zog fich ſchnell und um 4 Uhr 10 Min. ſetzte
ſich der Zug unter den Klängen des Preußen-
marſches langſam in Bewegung.

1872 in Niko in O

III. Nahrg.
Herzbherg, 28. März. Die Errichtung

einer Genoſſenſchafts-Molkerei in unmittel
barer Nähe des Niederlauſitzer Bahnhofes wird
auch für unſere Stadt beabſichtigt.

Buckau b. Herzberg. Der Stellmacher
Albert Jäger hantirte mit einem Revolver,
den er für nicht geladen hielt. Dabei ging
ein Schuß los, der ihm die linke Hand zer
ſchmetterte bezw. den Mittelfinger völlig her
ausriß. J., welchen der Schreck förmlich ge
lähmt hatte, befindet ſich in kliniſcher Be
handlung.

Rlühlberg a. E., 31. März. Bei ziem
lich niedriger Temperatur ging geſtern Vor
mittag das erſte Gewitter in dieſem Jahre,
begleitet von reichlichen, anhaltenden Regen
fällen, über unſere Stadt und Umgebung nieder.

Gröba, 29. März. Heute Nachmittag
gegen 2 Uhr hat der Hafenarbeiter Chriſtian
Schaffran, geboren am 29. Juni 1870 in
Muhlberg in Thüringen, auf dem Hafenbau
hinter der Feldſcheune den Hafenarbeiter
Anton Filhan, geboren am 23. Septeinber

in Oelterreich, mit einem Hol
Stelle todt geſchlagen. Derſchlägel auf

Mörder iſt verhaftet.
Rlittweida, 31. März. Wohl einer der

älteſten Veteranen Sachſens, der „alte Herzog“,

der zur Geburtsſtunde unſere Königs Albert
im Dresdener Schloſſe gerade Poſten geſtan

den hatte, iſt am 28. März geſtorben. Er
erreiche ein Lebensalter von nahezu 93 Jahren.

Das böſe Gewiſſen! Ein Milchhänd
ler aus einem nördlichen Vororte Berlins
kam am Freitag früh die Reinickendorfer
Chauſſee entlang mit ſeinem Milchfuhrwerk
ſtadteinwärts gefahren. An der Berliner
Weichbildgrenze Schweden und Seeſtraßenecke
ſtanden zufällig ein Berliner Polizeioffizier
und ein uniformirter Polizeiwachtmeiſter.
Der Anblick dieſer Beamter flößte dem Milch
bauer einen heilloſen Schrecken ein, denn
blitzſchnell ſprang der Milchhändler mit ſamt
ſeiner Ehefrau vom Wagen, und im nächſten
Augenblick hatten Beide die auf dem Fuhr
werk befindlichen Milchfäſſer und Kannen
heruntergeriſſen und den Inhalt ſchleunigſt
in den Chauſſeegraben geſchüttet. Die Be
amten, welche gar nicht zur Sanitätspolizei
gehörten und einer baupolizeilichen Abnahme
wegen ſich in jener Gegend aäfhielten, haben
über das Beginnen des furchtſamen Milch-
bauern herzlich gelacht.

Glauchau, 26. März. (Rente ohne
Beiträge.) Eine ſeit 1. Oktober 1893 er
blindete Frau, welche früher durch Waſchen,
Scheuern uno ſonſtige Handarbeiten ihren
Lebensunterhalt verdiente, ſtellte erſt jetzt den
Antrag auf Gewährung der Jnvalidenrente.
Obgleich ſie nicht zur Jnvaliditäts und Al
tersverſorgung gemeldet war und demnach
auch keine Beiträge entrichtet hatte, iſt es
durch die vom Stadtrate angeſtellten eingehen
den Erörterungen gelungen. der Frau eine
Jnvalidenrente von jährlich 118,80 Mk. aus
zuwirken. Außerdem erhält die Frau die
Summe von 662 Mk. auf die Zeit vom 1.
Oktober 1893 bis 31. März 1899 nachge
zahlt. Der erblindeten Frau kommt dieſe be
krächtliche Summe um ſo mehr zu ſtatten,
als deren Ehemann unglücklicherweiſe bei
feiner Verufsthätigkeit verunglückt iſt, das
rechte Bein gebrochen hat und ſich noch im
Krankenhauſe beſindet. Gewiß ergiebt auch
dieſes Beiſpiel die ſegensreiche Wirkung des
Geſetzes über die Jnvaliditäts und Alters
verſicherung.
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Politiſche Rundſchan.
J DeutſchlandDas Geſchenk des Kaiſers an den Fürſten

Hohenlohe beſtand in einer koſtbaren Vaſe
aus der Berliner Porzellanmanufaktur. Auch
ſonſt ſind zahlreiche Geſchenke von fürſtlichen
Perſonen eingegangen. Großherzog Friedrich
von Baden gratulierte auf das Wärmſte.

Jm Berliner Schloß herrſchte Charfreitag
die herkömmliche Stille. Die kaiſerliche
Familie verblieb unter ſich.

Zur Dienſtleiſtung beim großen General
ſtabe der Armee iſt neuerdings ein Seeofft
zier abkommandiert worden. Das iſt eine
gänzlich neue Erſcheinung. Dieſe Neuerung
iſt mit den Organiſationsänderungen der
oberen Marinebehörden in Zuſammenhang
zu bringen, da der Admiralſtab jetzt direkt
dem Kaiſer unterſtellt und im Falle einer
Mobilmachung auch die Marine- Verwaltung
durch einen Seevoſftzier im Hauptquartier
vertreten ſein wird. Jm Kriegsfalle werden
alle Befehle für die Seeſtreitkräfte vom
Hauptquartier ausgehen, ſo daß ein Hand

Handgehen planmäßig betrieben werden
ann.

Das neue Handwerkergeſetz hat der Re
gierung wenig Freude bereitet. Die Zwangs
örganiſation des Handwerks hat ſich nicht
nur ſehr ſchleppend vollzogen, ſondern es iſt
einer offtciöſen Mitteilung zufolge auch als
ſtcher anzuſehen, daß die Verwaltungen eini
ger auf Grund des Handwerkerorganiſati
vonsgeſetzes gebildeter Zwangsinnungen in
ſozialdemokratiſche Hände gelangt ſind. Es
ſtnd erfreulicher Weiſe nur wenige Jnnun
gen, denen derartiges widerfahren iſt, auch
ſind nur gewiſſe Berufsſchichten, von einem
derartigen Mißgeſchick betroffen. Zu denken
giebt aber eine derartige Thatſache immer
hin.

Ueber die Vorlage zum Schutze Arbeits
williger verbreitet ſich nun auch die „Poſt“
in einem längereren Artikel, ohne jedoch
darin eine Aeußerung der Gewißheit zu thun,
daß die Angaben über Einbringung und
Fertigſtellung der Vorlage nun auch wirklich
zutreffen. Das Blatt meint, daß die betr.
Angaben ſtimmen, ſcheint nunmehr außer
allem Zweifel zu ſtehen. Die „Nordd. Allg.
Ztg. ſchweigt überhaupt noch gänzlich. Zu
verläſſtges läßt ſtch alſo über den Stand

r i s aDas giebt auch die Koſt dem ſie welterdere e ne horlage geſtaltet
ſein möge, darüber wird man nicht in Zweifel
ſein können, daß durch ſte der Reichstag
einer noch bedeutſameren Probe auf ſeine
polititche Stifti gsfähigkeit unterworfen wer
den wird, als durch die Militärvorlage
Galt es dort der Sicherung des äußeren
Friedens, ſo handelt es ſich jetzt um die
Wahrung des inneren Friedens und den
Schutz weiterer Kreiſe unſerer Bevölkerung
gegen den Terrorismus. Das Blatt kündigt
ſchließlich an, daß der Reichstag aufgelöſt
werden würde, wenn die Vorlage abgelehnt
werden ſollte.

Die Bexichte über die neueſten Vorgänge
auf Samoa werden in London und auch in
Waſhington jetzt mit ſehr gemiſchten Em
pfindungen aufgenommen Es iſt kein Zweifel,

daß die Nachrichten abſichtlich deutſchfeindlich
gehalten ſind und die Beſchießung eine recht
kopfloſe Aktion war.

wird unter gutem Einvernehmen aller drei
Mächte geſchehen

Geſterveich-Angarn.
Während in Wien und Prag immer noch

die Beſprechungen wegen eines Ausgleiches

welche der Miniſterpräſtdent Graf Thun
aufwendet, kein dauerndes Friedenswerk
ſchaffen, denn im Herzen iſt er doch bet den
Czechen und nicht bei den Deutſchen. Was
ſoll alſo ſpäter daraus werden, wenn es ſich
um praktiſche Beweiſe und von Unparteilich
keit und e ver handelt Die thörtch
ten Gerüchte, Katſer Franz Joſef wolle ſich
wieder vermählen, und zwar mit der 20jährigen
Prinzeſſin Jſabella von Bourbon, wollen noch
immer nicht in Wien verſtummen. Jnter
eſſant ſind ſte eigentlich blos deshalb, weil
man ſteht, wie wenig die Bevölkerung von
den Perſönlichkeiten der nächſten Thronfolger,
des unvermählten Erzherzogs Franz Ferdinand
d'Eſte und ſeines jüngeren Bruders, des
Erzherzogs Otto, erbaut iſt. Der letztere
hat es bekanntlich mehr wie arg getrieben,
und vom erſteren meinen ſogar die loyalen

Straßenkravalle gab es am Donnerstag
in Bukareſt vor der Kammer, wobei der
Quäſtor der letzteren durch einen Stein ver
letzt wurde. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt.

Berßlated.
Jn Petersburg verurſachten die Studenten

einen fürchterlichen Lärm, weil ihre Paletots
nach verbotenen Sehriften durchſucht werden
ſollten. Die Univerſität iſt abermals ge
ſchloſſen worden.

Frankreich.
Die Dreyfusfreunde erwarten mit großer

Stegesgewißheit die Einleitung des Reviſtons
verfahrens. Ob ſie damit Recht haben werden,
läßt ſich heute natürlich noch nicht ſagen, da
man nicht vergeſſen darf, daß die Nationaliſten,
die Generalſtäbler und auch das Kabinet

ſollte. michts unterlaſſen werden, um
einen für Dreyfus günſtigen Beſchluß zu
hintertreiben. Unter der Fuhrung des frü
heren Juſtizminiſters Traireux Hat ſich jetzt
in Petersburg ein Komitee gebildet, daß eine
Subſkription eröffnete, deren Ertrag dazu
verwendet werden ſoll, drei Schriftſtücke der
Unterſuchung und der Debatten des Kaſſations
hofs in der Dreyfusſache ſo ſchnell wie mög
lich der Oeffentlichkeit zu übergeben

Die beiden Kammern, Senat und De
putierten, haben ſich bis zum 2. reſp. 9. Mai
vertagt, ohne den Etat für das laufende
Jahr erledigt zu haben.

Zum Vertreter Frankreichs auf der Ab
rüſtungskonferenz ſoll der frühere radikale
Präſident der Deputiertenkammer Bourgevis

Wiener, er habe das Pulver nicht erſunden.

tiſchen, militäriſchen und rechtsgelehrten Bei

geordneten.
Jedenfalls muß dieſer

Skandal in Samog aus der Welt und das Pariſer Blatt, derſelbe habe verſucht, von
der Baronin Hirſch Geld für ein Unternehmen zur Thronerlangung zu bekommen.
Nach der abſchlägigen Antwort erlteß er dann
ſeine bekannte antiſemitiſche Kundgebung von

San Remo aus.
in der böhmiſchen Sprachenfrage zwiſchen Italien
Czechen und Deutſchen forkdauern, beweiſen
czechiſche Abgeordnete ſchon durch allerlei niſterkriſe für unabwendbar. Anlaß giebt
gehäſſtge Reden über Deutſchland, daß ihnen
an einem dauernden Frieden mit ihren deut
ſchen Mitbürgern ſehr wenig gelegen iſt. mumbat zu gewinnen. Aber auch wegen des
Es iſt auch vorauszuſehen, daß alle Künſteleien, Abſchluſſes des engliſchfrangzöſtſchen Nil. Ab

Vom Herzog von Orleans erzählt ein

Jn Rom gilt der Ausbruch einer Mi

dazu bekanntlich in erſter Reihe die bisherige
Erfolgloſtgkeit der Bemühungen, die San

kommens beſteht große Geretztheit, da durch
denſelben Tripolis den Jtalienern verloren
geht.

Vor dBonneh J dh
r

Reichskanzler Fürst Hoheniohe
zu ſeinem achtzigſten Geburtstage.

(Rachdruck verboten.)
Wo eben erſt die ernſten Klänge der Beiſetzungs

feierlichkeit des erſten Reichskanzlers verklungen ſind,
wo noch der Tod des zweiten Reichskanzlers in
friſcher Erinnerung iſt endlich doch auch ein
Jubelklang, der ſich mit dem Wort Reichskanzler
verbindet, ein Jubeltag, den das Deutſche Reich
mit ſeinen dritten und jetzigen Kanzler hat fetern
dürfen. Am 31. März vollendete Fürſt Hohenlohe
ſein achtzigſtes Lebensſahr. Achtzig Jahre wie
viel Beamte mag es im ganzen Deutſchen Reiche
geben, die in dieſem Alter ſtehen Sitherlich wenig
genug. Und ob nicht gewiß unter ihnen der erſte
Beamte des Reiches auch der erſte ſein mag anußerſten mmer Kſehe e egtett des Körpers, au Geandtheit
und Schlagfertigkeit
Pflichttreue

An einer neuen Umſturzvorlage, die dem Kaiſer
im Hinblick auf die anarchiſtiſchen Umtriebe des
Jahres 1894 am Herzen lag, ſchted Caprivi aus dem
Amte und zugleich der preußiſche Premierminiſter
Graf Eulenburg. Es war für viele eine nicht ge
ringe Ueberraſchung, als der Kaiſer am 29. Oktober
den Fürſten Hohenlohe zur Uebernahme betder
Aemter berief. Ungefähr in dem Alter, in dem
Bismarck aus dem Amt geſchieden, übernahm Hohen
lohe ſeine ſchwere Doppelpflicht. Man begegnete
ihm zuerſt mit abwartender Reſerve. Aber ein
Rückblick auf ſein Lehen ſollte bekunden, wie ſehr
gerade dieſer Mann mit ſeinen ſtets vertretenen
Jdealen für das Große, Gemeinſame des Vater
landes, unangekränkelt von jedem engherztgen Parti
kularismus, mit ſeiner reichen Erfahrung und ſeinem
ſicheren Takt für dieſen Poſten prädeſtintert er
ſcheinen mußte.

Chlodwig Carl Viktor, Fürſt zu Hohenlohe

des Geiſtes, an Fleiß und

ernannt werden er erhält einen diploma Schillingsfürſt, Prinz zu Ratibor und Corvet iſt

am 31. März des Jahres 1819 zu Rotenburg an
der Fulda geboren als der Sohn des Fürſten Franz
Joſeph und ſeiner Gemahlin Conſtanze, geb. Hohen
loheLangenburg. Er ſtudierte in Heidelberg, Göt
tingen, Bonn Rechts und Staatswiſſenſchaft, ver
folgte aber ſeine Laufbahn nicht über die Auskulkator
fort, da er die ihm zugefallene in Mittelfranken be
legene Herrſchaft Schillingsfürſt 1846 übernahm.
Damit gehörte er zu den erblichen Mitgliedern der
bäyeriſchen Kammer. Als ſolcher vertrat er gleich
von Anfang an ſeine deutſchen Jdeale, indem er
Stellung nahm gegen die öſterreichiſche Partei.
Nach dem Kriege von 1866 verlangte er energiſch
ein feſtes und ehrliches Zuſammenhalten mit
Preußen, dem für einen Kriegfall der Ober
befehl über die geſamte Streitmacht zukomme. Sein
Auftreten brachte ihm das Amt eines Miniſters des
Königlichen Hauſes und zugleich des Auswärtigen
ein. Als ſolcher ſetzte er gegen alle Anſtrengungen
der Preußenfeinde die Zollvereinigung mit Preußen
durch. Aber ſein immer weiter die Intereſſen des
großen ganzen Deutſchlands umfaſſender Blick
fand kein Verſtändnis bei dem Heer von preußen
feindlichen fanatiſch aufgeregten Schreiern. Es
konnte an den heftigſten Anfeindungen und Jn
triguen nicht fehlen. Freilich waren des jungen
Fürſten Pläne kühn genug, wollte er doch zuerſt
alle deutſchen, dann alle europäiſchen Katholiken zu
ſammenſaſſen zu einer Macht. Die Verhetzungen
bet den Neuwahlen 1869 brachten ihm eine Minorität,
worauf ſein Miniſterium demiſſionterte. Vom König
darum gebeten, verſuchte er dennoch ſein Heil, aber
die übermächtige Oppoſition zwang ihn doch zum
Rücktritt

Jn der letzten Dezembernacht 1870 trat er,
immer von demſelben großen nationalen Gedanken
geleitet, allen Zweiflern und Mäklern gegenüber,
energiſch für den Eintritt Bayerns in das neuzu
gründende Deutſche Reich ein. Er gehörte auch
bereits dem erſten deutſchen Reichstag an als libe
raler Reichsparteiler. 1874 wurde er Botſchafter
in Paris und hat als ſolcher durch ſein gewandtes

und taktvolles, ebenſo beſtimmtes, wie maßvolles
J Auftreten allſeitig Anerkennung und höchſte Achtung

erworben. Denſelben Eigenſchaften verdankt er eine
Reihe von Ehrenvertrauensaufträgen, ſo war er

u. a. dritter Bevollmächtigter des Reiches im Ber
liner Kongreß 1878 und Präſident der Konferenz
zur Schlichtung der Grenzſtreitigkeiten zwiſchen
Griechenland und Türkei. Jm Jahr 1886 wurde
er nach Manteuffel Statthalter von ElſaßLothringen.
Das verfahrene Regiment in Gang zu bringen,
wollte ihm anfangs auch nicht gelingen. Erſt nach
einer Konferenz mit dem Kaiſer, in der ſeine von
Miniſter v. Bötticher bekämpften Pläne eines
ſtraffern Regiments darlegte und zur Geltung
brachte, mehrte ſich merklich die deutſchfreundliche
Partei.

Dem greiſen Kanzler wurden, ob er auch ferne
von Berlin weilte, Ehrenbekundigungen in Hillle
und Fülle zu teil. Auch ſein Monarch ſtand nicht
zurück, ihm ſeinen kaiſerlichen Dank und Glückwunſch
auszuſprechen. Wir aber wollen ihm noch lange
die gleiche Elaſtizität und Kraft ſeines Körpers und
Geiſtes wünſchen, daß er noch lange das Schiff des
Staates durch alle Klippen und Brandungen der
Politik mit bewährter ruhiger Hand führen mag.

Aus aller Welt.
Fn S Hertogerboſch wurde ein junger

Mann, der zum Beſuch bei ſeinem Bruder
weilte, plötzlich wahnſtnnig. Er trug gerade
das jüngſte Kind desſelben, ein reizendes Mäd
chen von 14 Monaten auf dem Arm, als
die Kataſtrophe eintrat. Er bra

Zähnen Wange und Naſe, warf es ſchließ

den Füßen darauf herum. Die unglückliche
Mutter, welche den ganzen Vorgang mit
angeſehen hatte, vermochte gegen den Jrr
ſinnen nichts auszurichten, ſte rief Gendarmen

arme Kind tot. Mit Mühe wurde der Un
glückliche gefeſſelt und ins Jrrenhaus trans
portkert

Das iſt der herrlichſte Akkord,
Den Menſchenohr verſteht,
Wenn ſich in einem kleinen Wort
Ein Menſchenherz verrät. Ludwig Fulda,

Wallers brunn
14,) Roman von Marie Romany. Nachdruck verboten.)

Giacomo, eingedenk des Zwecks, der ihn
hierhergeführt hatte, ertrug dieſe Miene; er
wußte, daß er den Geſchmeidigen zu ſpielen
habe, wollte er ſeine Abſicht verwirklicht ſehen,

„Du kannſt morgen fortgehen,“ ſagte plötz
lich der Direktor. „Jch gebe dir Urlaub nach

ſechs Uhr, um elf Uhr mußt du zurückgekehrt
ein

„Es ſind zwei Stunden von hier bis nach
Rom,“ meinte Giacomo, und die Straße, in
der meine Braut wohnt, liegt am unteren Ende.

Es wird zwölf ſein, bevor ich den Weg zwei
mal gemacht haben kann.“

„Alſo zwölf Uhr,“ warf der Direktor hin.
„Wenn mein Abgang beſtimmt iſt,“ meinte

Giacamo wieder, ſich in geſchmeidigſter
Weiſe vor dem Direktor bewegend, und den
noch mit unabweisbarer Zuverſicht redend,
„werden Ew. Gnaden mir den Reſt meiner
Löhnung bezahlen. Es ſind zwanzig Jahre,
die ich der Anſtalt diente vierhundert und
achtzig Franken pro Jahr wurden abgemacht,
zweihundert und zwanzig bekam ich, und zu
weilen ſelbſt das nicht; der Reſt wird alſo
mehr als fünftauſend Franken betragen. Ein
hübſches Erſparnis,“ fügte er wohlgefällig
lächelnd hinzu

Dr. Rimoli hatte ein Kaſſenbuch hervor
geholt und ſchlug die Notizen nach.

„Uebertriebenes Wohlwollen, daß ich dir
einen ſo hohen Lohn bezahlte

„Bezahlte noch nicht,“ warf Giacomo un
terthänig ein, „was ich erhielt, iſt kaum der
halbe Betrag.“

e Direktor beobachtete ſeine Einwendung
nicht.

„Es ſind fünftauſend und dreihundert
Franken, die ich dir ſchulde,“ meinte er, nach
dem er die Summen addierte; „wenn deine
Abreiſe beſtimmt iſt, ich meine, wenn der Tag
feſtgeſetzt iſt, an welchem du meine Anſtalt ver
(äſſeſt, wirſt du mir den Betrag quittieren.“

Ein verſchmitztes Lächeln der Zufriedenheit
glitt über Giacomos Geſicht.

„Jch denke das wird bald ſein,“ erwiderte
er mit gewichtig thuender Miette. „Wenn
nach fünfjähriger Bekanntſchaft, die erfolglos
war, die Verwirklichung eines erträumten
e winkt, eilt man, die Freude zu genie

en.“
Es war, als habe der Direktor Rimoli

überhaupt nicht gehört, daß Giacomo etwas
erwiderke.

Giacomo ging, nachdem Direktor Rimoli
ihm zur verſtehen gegeben hatte, daß die Unter
redung beendet ſei. In der Thür drehte er
ſich noch einmal um, damit er ſich noch ein
mal vor dem Direktor verbeuge, dann eilte er
über den Korridor und die Treppe hinan.
Direktor Rimoli am offenen Fenſter ſtehend,
hing ſeinem Gedankengange nach.

ſequenz, daß er, wiewohl er ſeit jenem Abend,
der Fräulein von Waldheim in die Anſtalt
gebracht hatte, die äußerſte Strenge nach
ällen Richtungen herrſchen ließ, Giacomo die
Erlaubnis zum Ausgang erteilte; er hatte,
da er des Burſchen Angaben Glauben bei
maß, mit ſchnellen Blick ein Verhältnis be
trachtet, welches für ſeine eigene Poſition, ſo
weit dieſelbe hiermit in Verbindung zu bringen
war, vorteilhaft zu werden verſprach. Giacomo
war die einzige Kreatur in St. Salvatore,
die Kenntnis über Ludwig von Erlenburg's
Angelegenheit hatte und wenngleich Carlo
Alfonſo vermöge der niederdrückenden Be
handlung, welche er dem Burſchen gegenüber
bis auf den äußerſten Punkt trieb, die Ge
walt über ihn behielt, ſo mußte er vor ſich
ſelber doch bekennen, daß ihm dieſer Mitwiſſer
ſeiner Schuld ein niemals ganz zu bewäl
tigender Stein im Parabieſe ſeiner ſonnen
beglänzten Lebensſtellung war. Es kam ihm
daher wie gerufen, daß Giacomo von ſeiner
Auswanderung nach Amerika ſprach.

Wenn der Burſche fort war und
Direktor Rimoli nahm ſich in dieſem Augen
blick vor, ihm in möglichſter Schnelle zu
ſeinem Wegzug von Rom zu verhelfen
ſo gab es ſeiner Betrachtung zufolge nichts
mehr, was einen Beweis für die unrecht
mäßige Aufnahme Ludwig von Erlenburg's
in St. Salvatore beibringen konnte alles
andere, was ſich ihm möglicherweiſe entgegen
ſtellen konnte, hoffte er, wenn kein Zeuge
mehr am Platze war, mit leichter Mühe

Es war kein Abweichen von ſeiner Kon niederzuſchlagen; und ſo dünkte es ihm, in

dieſem Augenblicke wenigſtens, eine für ihn
günſtige Fügung des Schickſals, daß Giaco
mo VDirektor Rimoli glaubte, wie ſchon
erwähnt, den Angaben des Burſchen ein
Glück getroffen habe, welches zur Aufrecht
erhaltung ſeiner eigenen Sicherheit wie ge
ſchaffen war. Die Unruhe, welche ihn ſeit
der Begegnung Fräulein Waldheim's init
ſeinem Burſchen ſo ſieberhaft gequält hatte,
mäßigte ſich, je mehr ſeine Gedanken ſich
während der nun kommenden Stunden mit
dieſem Thema beſchäſtigten; es lag beinahe
etwas Heiteres auf ſeiner Miene, als er am
Abend des Tages bei der Einſperrung ſeiner
Kranken zugegen war.

12.

Wohlgemut ſchritt am andern Nachmittage
Giacomo Sorel den Thoren der ewigen
Stadt zu. Ein zufriedenes Lächeln umſpielte
ſeine Miene. Wenn auch zwei Wochen
dahingegangen waren, bis er ſein Verſprechen,
Fräulein von Wald heim im Prinzen von Bii
ern aufzuſuchen, erfüllte, ſo hatte er durch dieſe
Verzögerung doch einen doppelten Vorteil
gewonnen; die Auszahlung des ihm bis dahin
mit Starrheit vorenthaltenen Lohnes war ihm
ſicher und der Dienſt, welchen er, wie ja au
ßer Zweifel lag, dem gnädigen Fräulein zu
erweiſen ging, mußte, nachdem die vergange
nen vierzehn Tage für die junge Dame keinen
anderweitigen Erfolg aufzuweiſen hatten, jetzt
um von ſo erhöhtem Werte für ſie ſein.
Giacomo, wie er gemächlich ſchmunzelnd über
die Chauſſee ſchritt, zweifelte gewiß nicht, daß

ch dem
Kinde beide Arme, zerfleiſchte ihm mit den

lich mit aller Kraft zu Boden und trat mit

zu Hilfe doch als dieſe eintraten, war das
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geht das Schiff nach Wilhelmshaven, um

W der Kapitän und ein Mann der Beſatzung

i

3 Bei vichtem Nebel und hohem See

liſche Dampfer an der portugieſtſchen Küſte.

ſeine ſchlafende Frau getötet und ſeine bei

ſchwer verwundet.

Dorfe Rothweſten bei Kaſſel ſtatt. Mehrere
Bauern fanden auf dem Felde in einem

n nahmen ſte mit und brachten ſte im Wohn

zimmer zur Exploſton.

Regenſchauer; alles jubelte vor Freude, weil
es ſchien, als wollte die kleine Regenzeit be

gang iſt der engliſche Dampfer „Norſeman“
in der Nähe von Marblehaed geſtrandet und
geſunken. Die an Bord befindlichen Perſo
nen konnten gerettet werden.

Zuſaenmengeſtaßen ſind zwei eng

Die Mannſchaft konnte gerettet werden.
In holläzrdtſche Schiff Dankbarkeit

in der Nordſee geſtrandet. Vier Mann der
Beſatzung, der Kapitän, deſſen Sohn und
ein Matroſe wurden durch Sturzſeeen über
Bord geſpült. Der Bovptsmann konnte ſich
an dem Maſt anklammern, bis ein vorüber
gehendes Schiff ihn aufnahm.

Der bei Kiel geſtrandete, bald aber
wieder losgekommene Dampfer „Olbdenburg“
hat nach Beendigung der Beſtchtigungsarbet
ten eine Probefahrt gemacht. Demnächſt

dort außer Dienſt geſtellt zu werden.
Gin größeres Dampferunglück ereignete

ſich auf dem Miſſtſtppi, den Vater der nord
amerikaniſchen Ströme. Der Dampfer Ro
werſa Lee iſt hundert Meilen oberhalb Mem
phis, wie man annimmt, infolge einer Ex
ploſton untergangen. Von den an Bord
befindlichen 40 bis 50 Perſonen ſind nur

gerettet worden. Weiter flog auf dem
Miſſouri der Dampfer „Tyler“ in die Luft.
Hierbei ſtnd 60 Perſonen umgekommen.

Ein Sahnwürterhans der Strecke
MarcheggGänſerndorf war VLetztens nachts
der Schauplatz eines gräßlichen Verbrechens.
Jn einem Wahnſinnsanfall hat der Bahn
wärter Mahyer, der ſeit 85 dort den
Poſten inne hatte und mit ſeiner Frau in
friedlicher Ehe lebte, mit einem Küchenmeſſer

ihnen wohnende Schwägerin, eine gebrech
liche, ſchwerhörige Greiſin von 74 Jahren,

Eine Granatexvloſton fand in dem

Strohhaufen eine unkrepirte Granate, die
von einer Artillerieübung herrührte. Sie

Zwei Perſonen
wurde ein Arm und ein Bein abgeriſſen.
Thür und Fenſter flogen hinaus und die
Zimmerdecke wurde zerſtört
Toroßtloſe Nachrichten kommen aus
Spanien. Die Feldfrüchte, die in üppigſter
Blüte ſtanden und eine reiche Ernte verhießen,

ſtnd in zwei Nächten dem Froſt zum Opfer
gefallen. Beſonders in Mittelſpanien ſollen
die Hälfte der Weinernte und fünf Sechſtel
der Obſternte verloren ſein.

Axber die Hungersnok in Deutſch
Oſtafrika wird berichtet: Vor einigen Wochen
hatten wir an verſchiedenen Tagen kleine

ginnen. Aber leider blieb auch dieſe
wieder aus Wir haben ſogar ſchon ſeit
ca. acht Tagen einen derartigen Sonnen
brand, wie wir ihn hier noch nicht erlebt haben
und unter dem alle ſehr zu leiden haben.
Wir hatten in unſeren Saatbeeten, die be
ſchattet ſtnd, ſehr ſchöne Pflänzlinge, die wir
ſogleich während des Regensausbruchs pflanz

ten; auch hatten wir ſchnell die her gerichteten
Felder mit Mais uſw. beſtellt und alles ging
gut auf. Doch in dieſen Tagen iſt wieder
alles dahin und alle Mühe umſonſt geweſen.
Die Folgen dieſes Zuſtandes ſind unabſehbar.

”veaarrrrnaaavsaanewaacge
Gerichtahalle.

Eine reiche Miß auf der Anklagebank. Vor
der Potsdamer Strafkammer hatte ſich eine reiche
engliſche Miß, die Tochter eines hochſtehenden Geiſt
lichen aus Worcheſter, wegen ſchweren Diebſtahls

Miß Jda Mary Hughes hatte eine vorzügliche Er
ziehung genoſſen, ſchließlich das Kollege beſucht und
mit 17 Jahren ihr Lehrerinneneramen gemacht.
Ihr Vater ſchickte ſie dann im Jahre 1897 nach
Deutſchland zum Studium der deutſchen Sprache und
wählte für ſie das bekannte Töchterpenſionat und
Haushaltungsinſtitut des Fräulein Juſt in Pots
dam, wo Miß Hughes zugleich Lehrerin ſein ſollte.
Hier befreundete ſich Miß Hughes mit einer gleich
altrigen Penſionärin, der Nichte der Penſions
inhaberin, der Fabrikantentochter Minnie Sturm,
die ihr gelegentlich auch ihren ſchönen Schmuck
zeigte. Seitdem ließen der Engländerin Gefall
und Putzſucht keine Ruhe, bis ſte ihrer Freundin
Minne Sturm eine prachtvolle Smaragdbroſche in
Eidechſenform im Werte von 500 Mark und acht
Tage uach dem erſten ausgeführten Diebſtahl eiuen
koſtbaren Brillantring geſtohlen hatte. Auf die
Dienerſchaft fiel der Verdacht, die darunter viel zu
leiden hatte. Die Miß ging ſpäter in die Familie
eines Rittergutsbeſttzers und lernte in Stralſund
ihren jetzigen Verlobten, einen Reſerveoffizier kennen.
Am Anfange dieſes Jahres, kurz bevor ſie nach
England zurückkehren wollte, machte Miß H. in
Berlin eine Geſellſchaft in der Kleinbeerenſtraße mit,
wobei ſie auch den geraubten Schmuck trug Zu
fälltgerweiſe war auch die frühere Freundin geladen,
die ihre Broſche erkannte, und deren Vater die Ver
haftung der Miß veranlaßte. Nach ſechswöchent

Kaution freigelaſſen. Die Miß, die vor Gericht ein
Bild völliger Zerknirſchtheit zeigte, konnte als ein
zige Entſchuldigung für ihr Vergehen nur ſagen
„Ach, der Schmuck war ja ſo ſchön Mit Rück
ſicht auf die Unbeſcholtenheit und Jugend der jetzt
erſt 20jährigen, andererſeits mit Rückſicht auf den
Freundſchaftsmißbrauch der in glänzender Vermögens
lage Befindlichen erkannte der Gerichtshof auf drei
Monate Gefängnis. Die Kaution bleibt vis zum
Strafantritt in den Händen des Gerichts. Nach
Verbüßung der Strafe erfolgt die Ausweiſung der
Engländerin. Der Antrag lautete auf fünf Monate.

Der Königsberger Inſektionsprozeß, der volle
6 Tage in Anſpruch genommen, hat mit der Frei
ſprechung der Frau Roſengait geendet. Für den
Prozeß waren zunächſt zwet Tage in Ausſicht
genommen worden aber die Verhandlungen ſchwollen
dermaßen an, daß noch die ſelben Nächte für die
ſelben in Anſpruch genommen wurden, nur um die
Möglichket zu gewinnen, vor dem Feſte fertig zu
werden. Ueber den Thatbeſtand und den Verlauf
des Prozeſſes iſt kurz folgendes zu ſagen Auf den
dreiviertel Meilen von Königsberg in Preußen ent
fernt liegenden Rittergute Zögasdorf wurde der Be
ſitzer dieſes Gutes Roſengart, der ſeit dem Jahre
1878 verheiratet iſt und dem von ſeiner Ehefrau
10 Kinder geboren wurden, am 19. März 1897
abends gegen 6 Uhr, als er nach dem Abendeſſen
die Zeitung las, vom Gutshofe aus durch einen
Schuß, der den Kopf von rechts nach links durch
bohrte, erſchoſſen. Der Verdacht, den Mord begangen
zu haben, lenkte ſich auf den Inſpektor Rieß, der
als guter Schütze bekannt war und der angeblich
ein Liebesverhältniß mit Frau Roſengart unterhielt.
Frau Roſengart wurde der Anſtiftung des Mordes
für verdächtig gehalten. Beide wurden in Unter
ſuchungshaft genommen Rieß ſtarb jedoch ſehr bald,
nachdem er ſeinem Verteidiger wiederholt ſeine volle
Unſchuld beteuert hatte. Frau Roſengart wurde
mangelns genügender Beweiſe aus der Haſt entlaſ
ſen. Jm Sommer 1898 verlobte ſich nun Frau
Roſengart mit einem an Jahren bedeutend jüngeren
Referendar a. D. Namens Wolf und beſchloß, ſich
mit dieſem auf Helgoland zu verheiraten. Das
Paar war ſchon auf der weiß, grün, roten Jnſel
eingetroffen, als Frau Roſengart ganz plötzlich auf's
Neue perhaftet wurde. Denn Jhr eigener leiblicher

n

Funken von Liebe gegen die Mutter zu bemerken
war.

Plaidoye für die Schuld der Angeklagten und des
verſtorbenen a ein; er bat die e die

rau Roſengart der Anſtiftung und der Begünſtigungmittels Erbrechen eines Schrankes zu verantworten. alen J Meechen Der Sealcivige denten da

gegen, daß der vornehmlichſte Belaſtungszenge,
Unker deſſen Einfluß die übrigen Angehörigen der
Familie, die gegen die Angeklagte ausgeſagt, ge
ſtanden hätten, lediglich aus egoiſtiſchen Motiven ge
handelt habe.
auf dem Roſengartſchen Gute beſaß, nicht in die
Hände eines Fremden, des Wolf, übergehen laſſen.
Die Geſchworenen ſchloſſen ſich in jeder Beziehung
der Verteidigung an und verneinten alle drei
Schuldfragen, der Anſtiſtung zum Morde, der Bei
hilfe dabei und der Begünſtigung nach der That.
è,çGBGBÜtovoraounw—oswatuaraſebasss

der Tag, an dem die ſchleswigholſteiniſchen
Strandbatterien zu Eckernförde über däniſche
Kriegsſchiffe mit Glanz ſtegten. Von Alſen
her waren am 5. April 1849 unter dem
däntſchen Kapitän Paluban das Linienſchiff

Fregatte „Geſton“ mit 54 Geſchützen und
Hie Dampfer Hekla“ und Geyſer“ mit je
7 Geſchützen armitert, ſowie drei Transport
fahrzeuge mit d n de gegen Eckernſbede

licher Unterſuchungshaft wurde ſie gegen 20,000 M. e Seſchigen ne e e

im Jahre 1897 in Deutſchland hergeſtellt

in raſcher Abnahme begriffen.

ein Städtchen von etwa 6000 Einwohner.
Auf 160 Fahrzeugen der beſten Art ziehen

Brutér, der Kaufmann Adamett, hatte die Verhaf
tung Herbeigeführt, indem er der Staatsanwalt
ſchaft mitteilte, ſeine Schweſter habe ihm ein Ge
ſtändnts ihres Verhrechens abgelegt. Es war kein
ſchönes Bild, das ſich bei dem Prozeß enthüllte, Ge
häſfigkeit und Falſchheit und viel, viel böſer Schmutz.
Unter dieſem Einfluſſe haben auch die Kinder
Roſengarts gelitten, bei denen zumeiſt auch kein

Der Staatsanwalt trat nach der 6tägigen
Zeugenverwehmung in einem dreieinhalbſtündigen

Er wollte ſeinen Einfluß, den er

Vermiſchtes.
An 5, April fährt ſich zum 50. Male

„Chriſttan VII. mit 92 Geſchützen, die

manns Jungmann beſetzten beiden Batterien
zu zerſtören. Um 7 nhr früh erbffgeten die
däniſchen Schiffe das Feuer gegen die Nord
hatterie, die mit glühenden Kugeln antwortete.Um T Uhr rog auf dem Schiff Chriſtian

Feuer aus, worauf Paludan unter der
Drohung, die Stadt zu beſchießen, die Ein
ſtellung des Feuers und freien Abzug forderte
Um 4 Uhr wurden die Verhandlungen von
deutſcher Seite abgebrochen und das Feuer
wieder eröffnet. Eine Stunde ſpäter ſtrich
„Geſton“ und nach einer weiteren halben
Stunde „Chriſttan“, das beſte Schiff Däne
marcks, die Flagge. Während der Aus
ſchiffung der Verwundeten und Gefangenen
flog „Chriſttan“ auf, da das Feuer vie
Pulverkarnmer erreicht hatte. Die Waffen
that hatte aber keine unmittelbaren praktiſchen

Folgen; erſt 18 Jahre nachher wurde enb r Gein und Gne Für Geig und Gge Abrechnung mit den Dänen gehalten
Aeeſer Auen handel zeigte im Februar

d. J. ſo hohe Zahlen, wie noch nie zuvor,
Die Einfuhr belief ſich auf 27,37 Mill.
Doppelzentner, die Zunahme gegen das Vor
jahr 1,64 Mill. D. Die Ausfuhr betrug
22,24 gegen 21,61 Mill. D.

6 500 000 Mille Zigarren wurden

gegen 5 500000 Mille im Jahre 1892:
ferner 1110000 Mille Zigarretten gegen
600000 Mille in 1892. Der Konſum von
Pfeifentabak und Schnuftabak iſt dagegen

Der bedeutendſte deutſche Fiſchereiplat
an der geſammten Oſtſeeküſte iſt Eckernförde

bie Eckernförber nach den Fiſchgründen
Fehmarns und bringen reiche Schätze heim
Jhre Buttnetze beſttzen zuſammen eine Aus
dehnung von etwa 400-300 Kilometern.
Sie können damit Schleswig in ſeiner ganzen
Länge dreimal umſpannen.

Die Gindänmrmattrg der Luſtbarkeiten
wird bekanntlich in den rheiniſchen Jnduſtrie
bezirken angeſtrebt. Der Kölner Regierungs
präſtdent Hat nun verfügt, daß fortan an
allen Wochentagen keinerlei und außerdem
ſtatt an jedem, nur noch an fedem weiten
Sonntage Tanzvergnügen ſtattfinden dürfen

Tankenpaſt. Vom Voſtamt in Havre
iſt jetzt die erſte regulre Taubenpoſt in das
Innere Frankreichs abgefertigt worden, die
dort von dem auf der Fahrt nach Newyork
befindlichen Dampfer Champagne einge
troffen iſt. Zwet Tage nach der Abreiſe von
Havre werden die Brieftauben aufgelaſſen,
um den Paſſagieren Gelegenheit zu geben,
den auf dem Feſtlande zurückgebliebenen
Freunden und Bekannten von den erſten
Eindrücken der Seereiſe Mitteilung zu machen
Ebenſo ſollen die geſtederten Boten bereits
24 Stunden vor der Ankunſt im Newyorker
Hafen das Schiff ſignaliſteren. Auf der
Rückreiſe vollzieht ſich derſelbe Vorgang in
umgekehrter Neihenfolge. Der Dienſt iſt ſetzt
auf vier Schiffen eingeführt, der Champagne,“
„Tourgine, Betragne“ undder Normandie“
Von der Betragne“ gingen am Oſterſonn
tag die erſten photographirten Depeſchen ab.
Die Rolle, die 5 Depeſchen enthält, wird nur
vier Quadeatzentimeter groß ſein Bisher
wurden die Depeſchen auf dünnem Papier
von den Abſendern ſelbſt geſchrieben Fort
an werden die Handſchriften an Bord des
Schiffes photographiſch verkleinert und dann
auf dem Bureau in Havre wieder photo
rn s vergrößert und auf Poſtkarten
geklebt.

Am Merr.
Das Mesr erglänzte weit hinaus
Jch hab am Strande geſeſſen
In einem einſamen Fiſcherhaus,
Erwarten? das Mittageſſen

Trüb! ſah ich in die Fluten hin
Und pfiff eine traurige Weiſe
Jch mochte wohl ahnen in meinem Sinn
Die Folgen der kommenden Speiſe.

Die Fiſcherin rief mich, ich ging zum Tiſch
Dort lag, verlockend gebraten,
Ein großer, brauner Oſtſeefiſch:
Er ſchien vorzüglich geraten

Ich aß. Doch ein Schütteln durchbebte den Lib,
chriell ward ich eurirt don dem Wahne
aſt hätte das ungliückſelige Weib

Mich vergiftet mit ihrem Thrane!

Ein armer Kranker. Doktor „Wie Keht's
mit dem Appetit aus Kranker: „Beſſer als
mit dem Eſſen.“

die Zeit des Glucks nun für ihn in Bereitſchaft
ſei. Schon während der vergangenen Nacht,
die ihn, obgleich die Reihe nicht an ihm war
zur Wache innerhalb der Anſtalt berief, hatte
er mit zufriedenem Behagen über ſein kommen
des Leben nachgedacht.
gemacht Fünftauſend und dreihundert Fran
ken, dazu vierzehn Dufkaten, die er heimlich
geſpart hatte, waren ſein eigen und die Frei
heit, die ihm verſpochen worden, ſowie der
Lohn, welchen er außerdem noch von Fräu
lein von Waldheim erhoffte, ſollte ihm zur
vollſtändigen Erreichung des Glücks, welches
er für das Leben erſehnte, dienlich ſein.

Bevor er in den Prinzen von Baiern
ging, kehrte er in einem becheidenen Hauſe
einer etwas entlegenen Straße der nördlichen
Vorſtadt ein. Es war die Wohnung einer
Wittwe Forgheſe, an deren Pforte er ſchellte;
man ſchien zu wiſſen, daß er am heutigen
Nachmittage ſeine Auſfwartung machte, denn
kaum hatte er die Glocke berührt, als die Thüre
für ihn geöffnet ward.

„Guten Abend, Giaco,“ lachte ihm eine
ſilberklare Mädchenſtimme entgegen. „Laßt
Jhr Euch endlich einmal wiederſehen bei den
Forgheſe's. Es ſind an ſechs Wochen ver
gangen, ſeitdem die Mutter Euch ein letztes
mal zu Geſicht kam.

„Jhr ſeid ein Schelm, Sofia“, erwiderte
Giacomo heiter, indem er das beſcheidene
Stübchen der Witwe betrat. „Jhr wißt, daß
es nicht mein Wunſch, wenn der Dienſt mich
bindet. „Guten Abend, Mutter Forgheſe,“

Ja, ſein Glück war

Jahren gelähmt, in einem hbequemen Seſſel
dem Fenſter nahe ſaß, die Hand entgegen
ſtreckte. „Wie macht ſich das Leben

„Die heilige Jungſrau, meine Schutz
patronin, mag ihre Bitte für mich im Himmel
anlegen“, ächzte die Angeredete mit klagender
Geberde.

„Die Schmerzen fragte Giacomo ſo
eilnehmend, als es ihm möglich war.

„Haha!“ machte die Alte, „Jhr wißt ja,
daß die Gicht mich plagt bei Nacht und bei
Tage.

„So unaufhaltſam
„Laßt es gut ſein, Giacomo,“ lachte Sofia

wieder; die Mutter iſt nun einmal daran ge
wöhnt, daß ſie ſtets über Schmerzen klagt.

Wie geht es mit Euch Seid Jhr noch
immer zufrieden, daß die Anſtalt Eure Dienſte
ſo ganz für ſich in Anſpruch nimmt

„Jch war das nie,“ erwiderte Giacomo
ernſthafter als vordem; wenigſtens ſol age
nicht, als ich Euch kenne, Sofia.“

„Wie hübſch Jhr ſcherzen könnt!“
„Bei meinem Wort, Sofia, es hat mich

genug verdroſſen, daß ich mir die Erlaubnis
zu erbetteln habe, wenn ich Euch einmal
ſehen will. Verliebt ſein

Sofia lachte.
„Das Verliebtſein ſteht Euch wohl an“,

warf ſie luſtig hin; „ſeit zwei Jahren ſagt
Jhr W oft ich Euch ſehe, das Gleiche.“

o7?“

Alſo 2* ſcherzte das Mädchen. „Alſo
daß man's Euch zum Schluſſe nicht mehr

mals Beweiſe davon gebt, daß Jhr's ehrlich
meint mit dem, was Ihr redet. Zwei
Jahre

„Und nun iſt's am Ende,“ warf Giaco
mo hin. „Nur ein paar Wochen noch, ſo
werde ich fertig ſein in St. Salvatore.“

„Was?“ ächzte Frau Forgheſe. „Hat
man Euch fortgeſchickt?“

„Entlaſſen 2“ fing auch Sofia mit weit
geöffneten Augen an.

„Nein,“ ſprach Gigeomo muntker-— ſeine
Stimmung pflegte immer eine heitere zu
werden, ſobald er ſich in Sofias Geſellſchaſt
befand „nicht entlaſſen, ich war es, der
dem Direktor geſtern kündigte.“

Beide Frauen ſtarrten ihn an.
„Und nun machte die Alte.
„Nun, gerade heraus, weil ich das Leben

in der Anſtalt nicht mehr ertragen kann.
Es ſehnt mich, nicht mehr den ganzen Tag
und die halbe Nacht hindurch Diener des
launigſten aller Herren auf Erden zu heißen;
es verlangt mich darnach, ſelbſtändig zu ſein,
ein trautes Weibchen zu hahen; und da ich
fünftauſend und dreihundert Franken er
ſparte

„Fünfſtauſend und dreihundert machten
beide Frauen auf einmal.

„Und noch ein fleines Sämmchen, um
die Einrichtung einer beſcheidenen Heimat zu
kaufen.

„Was rief Sofia wieder.
„Und noch ein kleines Sümmchen extra,

ſagt Jhr Giaco? fragte eifrig die Alte

Giacomo erfaßte ihre

um Euch zu fragen, ob Jhr mir Eure Soſié
für das Leben anvertrauen wollt; nach
ein paar Wochen meine ich, wenn ich aus
der Anſtalt entlaſſen bin.“

Vor Freude hochrot ſtand Soſia da.
„Giaco!“ hauchte ſie.

and.
„Nun, Mutter Forgheſe?“ wiederholte er

noch einmal.
„Aber Herzensburſchel Wie kannſt Du

fragen 2!“ Madame Forgheſe ſchien in
dieſem Augenblick die Schmerzen, welche ihr
die Gicht bereitete, vergeſſen zu haben
„Jſt es nicht ſelbſtoerſtändlich, da ich Dir
Sofia gebe Wenn man ſo tapfer iſt,
fünftauſend und dreihundert Franken zu er
ſparen und noch ein Sümmchen extra für den
Kauf einer Einrichtung übrig zu haben

Ein Kuß Sofias ſchloß ihr die Lippen zu.
„Aber!“ krächzte die Alte
„Nein!“ rief Sofia lebhaft wenn man

ſo tapfer iſt, zwei Jahre lang das Bild eines
Mädchens im Herzen zu tragen

Eine Umarmung Giacomos ſchloß ihr den
Mund.

„Du Bböſer?“ ſtammelte Sofia.
wiß,“ lachte Gigcomo. Zwei Jahre

lang Habe ich umſonſt meine Verliebtheit
mit mir herumgetragen Jhr erlaubt ſchon,
Mutter Forgheſe, es war der Berlobungetuß
den ich Eurer Tochter gab.“

Die Alte lachte dazu
„Fünftauſend und dreihundert Franken!“

wiederholte ſte nochmals
kügte er hinzu, indem er der Alten, die ſeit glaubt, weil Jhr immer nur ſprecht und mie „So kam ich zu Euch, Mutter Forgheſe (Fortſetzung folgt.)



Eingang Schlossstr. 29,
Coswigerstr, 7-

Geſchäftshaus für
n. Gebr. Soſneider

W äſels Be
Eingang Schlossstr. 29,

Coswigerstu. 7.

Betten und Ausſtener.
Anfertigung der gesammten Damen-, Herren- und Rinder Wäsche in eigener Confection.

Halt etee Baumwolltuchen, Tiſch Bett
Großes Lager in Reinleinen,

und Leibwäſche, Bettfedern und Daunen.
Anfertigung vollſtändiger Knnsstattumngem

auch fertig gewaſchen und geſtickt.

Kinderkleidchen, Veberzieh-Mäntel,
Taufkleidchenm, Hemdblousen,Pragkleidchen, Mataänees,
WVeberzieh-ackchen, Damen blousen,

Baby-Ausstabtungen in jeder Preislage.
Hausschürgzen, Spitzen-UVnteröcke,

Neglige-Jacken,
Triäcotagen.

Theeschürzen,
Prisivrammaäntel,

BräsirKkragen,
e werben ven in weiß und farbig, nach Ranß und vom Lager, mit ungeſtärkten und geſtärkten Ginſätßzen.

G Kragen, Manſchetten, Servitenrs,Horreu- um Knaben Anzüge, hessere Confection.
Maähmaschinen, Allein-V ertretung Seiclel Naumann, Dresden.I. Gtage:

Kravatten. O

Geſchäfts öſſunng.
Am e den 9. d. Mts. eröffne ich im Hauſe des Herrn W. Gohls

dorf/ Holzdonferstrasse, eine 09 G e eund Fein-Bäckerei.
Indem ich einem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend mein

Unternehmen freundlicher Unterſtützung empfehle verſtchere daß ich beſtrebt ſein werde,
die mich Beehrenden durch Lieferung ſchmackhafter Backwagren zufrieden zit ſtellen.

Der Verkauf von Backwaaren findet vorläufig in meiner Wohnung ſtatt.
Hochachtungsvoll

Annaburg. Carl e
S Für M agenleidende!

Allen denen die ſich durch Erkalinng oder Ueberladunng des Magens, e Genuß

mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßige

n ein e wiee Magenkatarrh, Magenßkrampf,
Magen ſchwere Verdauung und Verſchleimung

zugezoögen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen
chon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdaunngs- und Blutreinigungsmittel, der

o W. V OHubert Allrich' ſche Kräämter- W en
Dieſer Kräuter Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern

mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungs-Grganismus
es Menſchen ohne ein Abführmittel zu ſein. Kräuter-Wein beſeitigt alle Stör

ingen in den Blutgefäßeu, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen
den Stoffen und wirkt fördernd auſ die Keubildung geſunden Blutes.

Durch rechtzeitige Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel meiſt ſchon im Keime
Jerſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund
heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sod

brennen, Zlähungen, Alebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auſtreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

u. deren unangenehme Folkgen, wie Zekkemmuung, KolikſchmerStuhlve ſtopfung zeu, Herzklopfen, Schlafkoſtgkeit, ſowie Blutanſtauungeg in Le
Aber, Milz u. Pfortaderſyſteur (Hämorrhoidalleiden) werden durch den Kräuter Wein raſch u. gelind
beſeitigt KräuterWein behebt jedwede Anverdaukichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen

Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen ünd Gedärmen.

Hagerrs bleiches Ausſehen, utmangel, Entkräftung
nd meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, ne ter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes

er Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Hemütsverſtim-
h mung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafkoſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam da
hin. e KräuterWein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. h Kräuter
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an, beſchleuh nigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft d Kranken neue

e Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

h Kräukter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75 in Anngburg Jeſſen, rin Prettin, Pretzſch, Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a.
M Schlieben, Falkenberg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Hupbert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 und
e mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands
porto und kiſtefrei.

S Vor Nachahmungen wird gewarnt.
Man verlange ausdrücklich

G Hubert Vllrich'schen G Kräuter-Wein.
e Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind Malagawein 450,0, Wein
I ſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0,M Fenchel, Ahis, legewerga, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel a 10,0. Dieſe

R Beſtandteile niſche man.

Zucker honig,
à Pfd. 40 Pfg einpfiehlt O. Geſet,enempffehlt die Buchdruckerei I. Steinbeiss.

Einem er len von An n e dir ergebene Anzeige,
daß ich am Sonnabenci den S. c. Mts. im früher Fleiſchermſtr. e e

e e e s r eine55

eröffnen werde. Es n mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich Beehrenden m

mann ff. Fleisch- unckl Wurstwaaren aufzuwarten und bitte um freundliche
Hochachtungsvoll

Anna im April i ch ad Hei
Unterſtützung meines Unternehmens.

Sinne Futter und Beſath lvtikel
ſowie alle übrigen Zuthaten einpfehle in großer Awaht

zu Brtra- Preiſen.Cean x Gurelzl, Ken
Suche ein ordentkiches, zuverläſſiges

Dienſtmaädehen
zum ſofortigen Antritt.

Frau Künsolke,
Eine Kleine Wohnung

iſt zit vermie en
T

ſüß und herb per Flaſche 35 Pfg. excl.
Glas, bei Mehr Abnahme billiger,

empfiehlt Otto Rienann.

Bratheringeempfiehlt Otto Piemenn,

Große Auswahl in gutgearbeiteten

and wagen
empfiehlt billigſt

V. Grahl.Annaburg.

liefert ſauber und ſchnellPiſit tenkarken die Burhdruckerei.

ei meinem Weggange von Annaburg
ſage meiner werthen Kundſchaft ſowie

allen Freunden und Bekannten

S rin herzliches Lebewohlund bitte zugleich, 5 mir erwieſene Wohl

wollen auch meinem Herrn Geſchäftsnach

folger gütigſt angedeihen zu laſſen.
Annaburg, im April 1899.

eiſchermſtr.Emil Steffen, l
meinerAgierdure warne ich Jedermann,

Ehefrau Selma Richter geb. Hilde
brandt hierſelbſt auf Namen Geld oder
Waaren zu borgen, da ich für Nichts auf
komme, überhaupt von meiner Frau gemachte

Schulden nicht bezahle.
Annaburg, den 30. März 1899.

Anthun Richten,
hhh[

öpfenrgasse 169 a

Dre ſoeben vollendeter bedeutender m
und praktiſcher Vergrößerung

meiner Dampfanlage bin ich im Stande

jeden Auftrag für
J oNahleu. Schneidemühle

ſofort und billigſt auszuführen und
einpfehle meine Werke unter Zuſicherung
reller Bedienung zur gefl. Berückſichtigung.

Annaburg. D. INausenitzer.
c

e Preisselbeeren,
Senf- und Pfeffergurken,

Saure Gurken,
Julins Kählig.

Um Suppen und Saueen, ebenso Ragofts undGemüsen einen grossen Wohlgesehmack, zu geben,
enptenle ich den Ferehritehen Hausfrauen sowie

empfiehlt

J Einige Tropfen ge-
nügen. Von unger-
störbarer Haltbar-
Keit, auch wenne angebraueht., Erin e von 35 Pke. an in der Redaktion, Druck und Verlag

Apotheilre zu Annaburg. von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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